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Über den Film 
Der F i lm SERGEJ EISENSTEIN. A U T O B I O G R A P H I E ist e ine freie 
Ver f i lmung der M e m o i r e n des Regisseurs. Dieser Text hat nicht 
d ie gewöhnliche Logik einer Erzählung. V i e lmehr lebt er von den 
b i l d l i chen assoziat iven Zusammenhängen, d ie den Einfluß des 
Privat lebens auf d ie We l t des Künstlers an den Tag br ingen. Ent­
sprechend ist d ie Form dieser Au tob iog raph ie von der überwälti­
genden Erfahrung geprägt, d ie d ie Lektüre von James Joyce und 
die Begegnung mit d e m 'stream of consc iousness ' für Eisenstein 
bedeutete. 

JDer F i lm ist e in Versuch , d iesen b izar ren Text ins V isue l le z u 
Ibertragen. Seine G rund l age bi ldet d ie 1929 angefangene lange 

A u s l a n d s r e i s e Eisensteins, während der er über sein Leben re­
flektiert und neue Projekte plant. Der F i lm bewegt s ich frei z w i ­
schen W i rk l i chke i t , Träumen und Phantasien hin und her. Das 
Mater ia l s ind Ausschni t te aus F i lmen von Eisenstein und ande ­
ren F i lmemachern aus jenen Tagen sowie Dokumenta rau fnah ­
men , auf denen Eisenstein und d ie Zei t festgehalten s ind , in der 
er lebte. A l l das entwicke l t s ich z u e inem surreal ist ischen Traum, 
der d ie innere We l t des Künstlers in der Umbruchsze i t z w i s c h e n 
Vergangenheit und Zukunf t darstellt. Mit te ls der breiten Palette 
von Personen und Ereignissen, d ie s ich in d e m F i lm w ide rsp ie ­
ge ln , w i rd d ie besondere Rol le Eisensteins in der Kultur des 20 . 
Jahrhunderts gezeigt. 

Gespräch mit Oleg Kowalow über den Film 
A.D.: O l e g , meiner M e i n u n g nach br icht de in SERGEJ EISEN­
STEIN. A U T O B I O G R A P H I E mit t radi t ionel len Vorste l lungen über 
das sogenannte f i lmwissenscha f t l i che Filmporträt. Es gibt hier 
ke inen Lebenslauf des Regisseurs, keine Ana lyse seiner Werke , 
w i r erfahren nicht, was ihn motiv iert , oder w i e seine Bez i ehung 
zur M a c h t war. Stattdessen sehen w i r auf der Le inwand das Unter­
bewußtsein des Protagonisten, nämlich Eisensteins. 
O.K.: A r t em, es ist schmeiche lhaf t , so lche Worte z u hören, denn 
gerade das wo l l t e ich ze igen . U n d der Ausgangspunkt war d ie 

Extracts from the following films appear in the film 
Dnewnik Glumowa, Sergei Eisenstein, 1 9 2 3 . Statschka, 
Sergei Eisenstein, 1925 . Bronenosez Potemkin, Sergei 
Eisenstein, 1926. Oktjabr, Sergei Eisenstein, 1928 . Staroje 
i nowoje, Sergei E isenste in , 1 9 2 9 . Da sdrawstwujet 
Mexika, Sergei Eisenstein, 1931/32. Beshin Lug, Sergei 
E i s e n s t e i n , 1 9 3 5 / 3 7 . Alexander Newskij, S e rge i 
Eisenstein, 1938 . Iwan Grosny, Sergei Eisenstein, 1 9 4 5 . 
Gore i radistj shenschtschiny, Edua rd Tissé, 1 9 2 9 . 
Senti mental ny romans, Gr igor i A l exandrow , 1930 . Kino-
Prawda N o . 13, Ds iga Wer tow, 1922 . Kino-Prawda No. 
14, Dsiga Wertow, 1923. Kino-Glas, Dsiga Wertow, 1924. 
Kino-Prawda No. 21, Ds iga Wertow, 1925 . Odinnadzaty, 
Dsiga Wertow, 1928. Tschelowek s kinoapparatom, Ds iga 
Wer tow, 1929 . Tri pesni o Lenine, Ds iga Wer tow, 1934 . 
Wesnoj, M i c h a i l Kau fman , 1929 . Moja babuschka, Kote 
M i k a b e r i d s e , 1 9 2 9 . Prostoj slutschaj, W s e w o l o d 
P u d o w k i n , 1930/32. Pasifik-231, M i c h a i l Z e c h a n o w s k i , 
1 9 3 1 . Papirosniza ot Mosselproma, Juri She l jabushski , 
1924 . Kukla s millionami, Sergei Komarow, 1928 . Katjka 
- Bumashny Ranet, F r iedr ich Ermler, 1 9 2 6 . Oblomok 
imperii, Fr iedr ich Ermler, 1929 . Satan en prison, Georges 
Mél iès, 1 9 0 7 . Entr'acte, René C la i r , 1 9 2 4 . Le ballet 
mécanique, Fernand Léger, 1924. Un chien andalou, Luis 
Bunue l , 1928. Metropolis, Fritz Lang, 1927 . Geheimnisse 
einer Seele, G e o r g W i l h e l m Pabst, 1926 . Studie Nr. 8, 
Oska r Fischinger, 1 9 3 1 . Studie Nr. 9, Oska r Fischinger, 
1 9 3 1 . Regen, Joris Ivens, 1929 . Pesn o gerojach, Joris 
Ivens, 1932 

About the film 
The f i lm SERGEI EISENSTEIN. A N A U T O B I O G R A P H Y is 
an adaptat ion based on the director 's memoi rs . The text 
doesn ' t f o l l o w c o n v e n t i o n a l narrat ive l og i c . Instead, 
v isual associat ions create a br idge between the artist's 
life and his work . Eisenstein exper ienced a 'stream of 
consc iousness ' after he had become fami l ia r w i th James 
Joyce's exper imenta l f i c t ion . 
The f i lm is an attempt to transcr ibe this b izarre text into 
the realm of the v i sua l . It is based on Eisenstein's long 
journey abroad in 1929 dur ing w h i c h he reflected on 
his life and p lanned new projects. The f i lm moves freely 

Hi 
Aus: Iwan der Schreckliche 



Literatur. Ich habe d ie ' A u t o b i o g r a p h i s c h e n A u f z e i c h n u n g e n ' 
Eisensteins z i e m l i c h werkgetreu verfi lmt. Er hat sie im Kreml-Kran­
kenhaus im Jahre 1946 geschr ieben. Das ist e in ung laub l i ch i n ­
teressanter Text, in d e m w i r ke ine Antwor t auf d ie Fragen f inden , 
d ie uns bewegen . W i r erfahren dort nichts über seine B e z i e h u n ­
gen z u Stalin, über die Verbotsgründe des Fi lmes Die Beshin-Wiese 
und des zwe i t en Teils von Iwan der Schreckliche. Darauf gibt es 
keine H inwe i se . A b e r der Text hypnotis iert uns durch etwas G e ­
he imnisvo l les . D i esem ursprünglichen Text b in ich gewissenhaft 
gefolgt. Ich wo l l t e e inen gehe imn isvo l l en F i lm drehen , dessen 
S inn z w i s c h e n den B i ldern liegt. Ein M e n s c h erzählt über s i ch , 
aber das Wesent l i che bleibt im Off . Ich g laube, das Wicht igste im 
F i lm ist das G e h e i m n i s v o l l e . N a c h d iesem Pr inz ip habe ich al le 
me ine F i lme zu machen versucht. Das Wicht igste in me inem F i lm 
über Eisenstein ist n icht sein Lebenslauf, sondern das G e h e i m n i s , 
das er mit s ich g e n o m m e n hat. (...) 
Ich wo l l t e e inen F i lm über Eisenstein machen , der d e m Geis t d i e ­
ses Künstlers entspricht. M i t anderen Wor ten , ich wo l l t e d ie A t ­
mosphäre des 20 . Jahrhunderts w idersp iege ln und e inen M e n ­
schen ze igen , der diese Situation erlebt, ohne etwas be im N a ­
men z u nennen . Dieser M e n s c h mußte w i e C h a p l i n in seinen 
F i lmen e inen unhe im l i chen und nicht def in ierbaren D ruck der 
Ze i t empf i nden . (...) 
Bei den F i lmen wurde vieles umgeschni t ten . Abe r da ist e ine Bar­
r i e re , d i e be i m i r b l e i b t . W a r u m h a b e i c h das ' M a h l de r 
O p r i t s c h n i k i ' im F i lm fast unberührt gelassen? Ich mag ihn sehr. 
Das ist der Hauptgrund . U n d zwei tens . . . Iwan der Schreckliche 
ist der erste religiöse F i lm der russischen Le inwand . In anderen 
F i lmen , egal w i e gut sie sein mögen, gab es ke inen Gott , n icht 
das T h e m a des Gottesgerichts. Eisenstein, von d e m man sagte, 
daß er e in Gotteslästerer war, hatte kein e infaches Verhältnis z u m 
G l a u b e n . W a r u m ist Iwan der Schreckliche der erste religiöse F i lm 
der russischen Le inwand? We i l es dort d ie Hölle, das Paradies 
und das Ger i ch t Gottes gibt. D e n Sta l inschen Dokt r inen zufo lge 
bestraft Iwan der Schreck l i che im N a m e n der Größe der russi ­
schen Erde, aber aus d e m F i lm verstehen wir, daß über ihm e in 
Richter steht. M a n spürt das ganz deu t l i ch . W i r können das z u m 
Beispiel als St imme des Gewissens betrachten. Abe r das steht über 
den Personen. Bisher gab es so etwas nicht im sowjet ischen F i lm . 
W o war das? Es gab gute F i lme, aber so etwas fehlt sogar bei 
Barnet. (...) Religiös war z u m Teil Panzerkreuzer Potemkin. A b e r 
Got t als Got t und nicht als Substanz, Got t möge mir ve rze ihen , 
erschien in Iwan der Schreckliche. A h a . Es gibt d o c h das Ger i ch t 
Gottes. Das gab es in ke inem sowjet ischen F i lm . (...) 
Ich g laube, daß Eisenstein e ine best immte En tw ick lung durchge ­
macht hat. Streik und Panzerkreuzer Potemkin s ind e ine Etappe, 
Oktober e in Übergangsfilm, und Das Alte und das Neue, Que 
Viva Mexico und Die Beshin-Wiese stellen meiner M e i n u n g nach 
e inen Zyk lus von pantheist ischen F i lmen dar, in denen der Regis­
seur das hohe Lied der Natur singt... N o c h vor D o w s h e n k o . Das 
Alte und das Neue erschien vor Die Erde. G a n z pflichtgemäß 
und uninteressant wu rden dort e ine Mähmaschine oder e in Trak­
tor au fgenommen . Abe r bee indruckend ist das Mähen. A u c h d ie 
K i rchenprozess ion. Ich glaube, das hätte auch in Die Beshin-Wiese 
stark w i r ken können. Ich habe Bedenken , davon z u sprechen, 
we i l w i r den F i lm nicht gesehen haben. Abe r ich g laube, daß 
Eisenstein in d iesen F i lmen d o c h eher He ide als Chr ist war. Das 
sieht man am deut l ichsten in Mexico. Das ist e in v o l l k o m m e n 
heidnischer, mächtiger und genia ler F i lm . Ich habe das Mater ia l 
gesehen und träume davon , ihn z u rekonstruieren. Ich habe be ­
reits e inen Plan dieser Rekonstrukt ion unter dem Titel Mexikani­
sche Phantasie erarbeitet, in d e m ich me ine Vers ion des Fi lmes 
Que Viva Mexico darstelle. Das, was A l e x a n d r o w daraus gemacht 
hat, ist meines Erachtens uninteressant. Mexico ist also e in he id ­
nischer F i lm. U n d Die Beshin-Wiese scheint auch he idn isch z u 
sein nach d e m , was w i r gesehen haben. U n d Iwan der Schreckli­
che ist e in chr is t l icher F i lm innerha lb der russisch-orthodoxen 

between reality, dreams and fantasy, and inc ludes f i lm 
c l ips f rom movies by Eisenstein and his contemporar ies 
as we l l as documentary material w h i c h feature Eisenstein 
and his t ime. Its form is that of a surreal ist dream in w h i c h 
the artist's concerns shift f rom the past to the future. The 
w i d e range of personal i t ies and events in the f i lm verify 
Eisenstein's un ique role in 20th Century cul ture. 

Interview with Oleg Kovalov 
A . D . ; O l e g , in my o p i n i o n your f i lm EISENSTEIN breaks 
w i th t radi t ion. This is a un ique histor ical f i lm portrait. 
The director 's life is not summar i zed , his works are not 
ana l yzed , w e don ' t f ind out what mot ivated h i m , nor d o 
w e get an insight into the artist's re lat ionship to power. 
Instead, what w e see on screen is the subconsc ious of 
the protagonist Eisenstein. 
O.K.: A r t em, it's very flattering to hear this, because it is 
exact ly what I wanted to do in the f i lm . M y starting point 
was Eisenstein's text. I stuck very c lose to the ' A u t o b i o ­
graphica l Notes ' w h i c h he wrote in 1946 in the Kreml 
hosp i t a l . It's an i n c r ed ib l y interest ing a c c o u n t but it 
doesn' t answer any of our burn ing quest ions. W e don ' t 
f ind out anyth ing about his re lat ionship to Stal in, o r w n 
the f i lm Beshin Meadow and the second part of Ivan the* 
Terrible were banned . There are no ind icat ions . The text 
has a hypnot ic effect on the reader, there is someth ing 
myster ious about it. I f o l l o w e d the or ig ina l text very 
c losely . I wanted to make a mysterious f i lm and locate 
its mean ing beh ind the images. The man speaks about 
himsel f but the essentials remain off-screen. I th ink, the 
most important part of the f i lm is the mystery. This is my 
approach in all of my f i lms. The most important aspect 
in my f i lm is not Eisenstein's life but the mystery he took 
to his grave. (...) 
I wanted to make a f i lm about Eisenstein w h i c h reflects 
the spirit of this artist. In other words , I wanted to recre­
ate the atmosphere of the 20th century and show a h u ­
man be ing w h o has exper ienced this situation wi thout 
ve rba l i z ing it. This person must have felt the sinister and 
not quite def inable forces of his t ime just l ike C h a p l i n . 
(...) 
In the f i lms much has been re-edited. But I still feel a bar­
rier. W h y d id I leave Opritschniki's Feast nearly altogether 
intact? I l ike it very m u c h . That's the main reason. A n M 
secondly...Ivan the Terrible is the first rel igious f i lm on W 
Russian screen. Other f i lms, no matter how good they are, 
don't feature G o d , don' t talk about Judgement Day. 
Eisenstein, w h o was cons ide red a b lasphemer, had a 
comp l i c a t ed re lat ionship to faith. W h y is Ivan the Terri­
ble the first rel igious f i lm on a Russian screen? Because 
there is he l l , paradise, and the Last Judgement. A c c o r d ­
ing to Stalinist doct r ine , Ivan the Terrible doles out p u n ­
ishment in the name of the great Russian country, but 
the f i lm shows that, above h i m , a judge sits in tr ia l . W e 
c o u l d interpret this as the vo i ce of consc i ence . But it 
hangs over people 's heads. That was new in Soviet f i lms. 
W h e r e else d id you f ind it? W e had good f i lms but even 
Barnet d idn ' t do this. (...) Battleship Potemkin had re l i ­
g ious e lements. But G o d as G o d , not as a substance, 
may G o d forgive me, appeared on l y in Ivan the Terrible. 
W e l l . Here w e have the Last Judgement, but not in any 
other Soviet f i lm . (...) 
I think Eisenstein exper ienced several stages in his de ­
ve lopment . Strike and Battleship Potemkin be long to one 
phase, October belongs to a transit ional phase, The Old 
and the New, Que Viva Mexico and Beshin Meadow are 
pantheist ic mov ies in w h i c h the director sings the high 



Tradit ion. So empf inde ich das. Es gibt bei Eisenstein v ie le D inge , 
d ie w i r n icht verstehen, z u m Beispiel d ie phantast ische Erschei ­
nung des Fedjka B a s m a n o w mit der Maske , w o die Opr i t s chn ik i 
ihm den W e g f re imachen . Das M a h l der Opr i t s chn ik i w i rd als 
Hölle gedreht. (...) 
A.D.: EISENSTEIN ist De ine organischste Montagearbe i t . 
O.K.: Ich kann es selbst noch nicht beur te i len , i nw iewe i t d ie 
Struktur organisch ist. Was Eisenstein angeht, denke ich nicht, 
daß ich dieses Thema erschöpft habe. Seine Au fze i chnungen s ind 
so v ie l sch icht ig , es gibt so v ie le Wege , über d ie man in d ie e ine 
oder andere R ichtung seiner G e d a n k e n gehen kann , daß ich mit 
diesen No t i z en auch e inen ganz anderen F i lm machen könnte. 
M a n kann w i r k l i c h auch e inen F i lm z u m T h e m a Künstler und 
M a c h t d rehen . Das wäre auch interessant. Abe r in dieser Ze i t 
war es für m i c h interessant, so e inen F i lm z u m a c h e n . 
A.D.: Er enthält ke ine äußeren soz ia len Z e i c h e n der Zeit . D i e 
Plastiken Lenins ausgenommen . 
O.K.: W i r haben d i e P last iken Lenins in den F i lm eingefügt, 
w e i l es für m i c h w i c h t i g war, d i e Universalität v o n Eisensteins 
S y m b o l i k z u z e i g e n . N o r m a l e r w e i s e mach t man i hm z u m Vor­
wurf , e in kommun i s t i s che r Regisseur gewesen z u se in . A b e r i ch 
w i l l z e i g e n , daß er e in K o m m u n i s t aus Überzeugung wa r und 

^ f e c h t , we i l er e in Par te ibuch in der Tasche trug. Ich wo l l t e d ie 
^Universalität seines Denkens z e i g e n . Ich m a c h e z u m Beisp ie l 

fo lgende Mon tagee inhe i t : Eisenstein sagt, daß sein Vater, e in of ­
fens i ch t l i ch n icht besonders begabter Arch i tek t , d ie Regenr inne 
in Fo rm i rgendwe l che r Mädchen machte . N a c h d e m Regen f i e ­
len d iese Mädchen auseinander . Eisenstein selbst schre ibt , daß 
diese ause inander fa l l enden Mädchen in se inem Bewußtsein d i e 
Gesta l t des ause inander fa l l enden M o n u m e n t s A l e x a n d e r III. als 
S y m b o l für den Za r i smus hervorgerufen haben . Eisenstein b i lde t 
fo lgende Dre ihe i t : Mädchen-Regenrinne-auseinanderfallender 
Za r i smus - und a b n e h m e n d e Autorität seines Vaters. V o n d e m 
Schaffen des M e n s c h e n über e ine soz ia le Veränderung z u m Trau­
m a des Sohnes , der d i e N iede r l age seines Vaters er lebte. Z u m 
M o n u m e n t A l e x a n d e r III. füge i ch n o c h d i e M o n u m e n t e Lenins 
d a z u . In Oktober w u r d e Len in gar n ich t e indeu t ig dargestel lt , 
sondern grob übertrieben. In d e m F i lm Das Ahe und das Neue 
w i r d sein B i ld mehrma l s herabgesetzt . In m e i n e m F i lm hat das 
mit d e m T h e m a der Au fs te l l ung von Götzen und ihres N ieder ­
gangs z u tun . Bei Eisenstein fällt d i e Autorität des Za ren , d i e 
Autorität Lenins als Führer des Ok tobe r s , w e i l d i e Bürokratie 
k a m , d ie in d e m F i lm al les erniedr igt . D a n n erscheint e in Bu l l e , 

^feker sich als Zeichen des Eros erhebt. U n d er geht dann z u r 
^Schlachtbank. Es gibt dort d ie Gesta l t Iwans des S c h r e c k l i c h e n , 

der Stal in g l e i ch ist und ganz oben steht. U n d a u c h er fällt. Ver­
stehst Du? Ich wo l l t e Len in als Z e i c h e n für e inen Götzen z e i ­
gen , der A l e x a n d e r III. g l e i ch ist. Ich w o l l t e e inen Götzen aus 
Eisen z e i g e n , der a u c h fa l len kann und der e iner Regenr inne 
g l e i ch ist. 

A.D.: In d e m F i lm bef indet s ich der Protagonist ständig auf d e m 
W e g . 
O.K.: Das ist sehr w i ch t i g . Sehr w i ch t i g . 
/\ .D. :Warum? 
O.K.: Der W e g ist e ine Metapher für d ie Lebenserkenntnis . Ich 
wo l l te , daß der Protagonist versucht, das Leben und s ich selbst 
z u e rkennen . Das ist d o c h d ie Tradit ion in der russischen Litera­
tur. Au f d iesem W e g befindet s ich der lyr ische H e l d des Romans 
Die toten Seelen von G o g o l . Ich gehe von G o g o l aus. Das ist 
me in Lieblingsschriftstel ler. Er fühlte s ich w o h l unterwegs. 
A.D.: O l e g , fühlte s ich Eisenstein unterwegs woh l ? 
O.K.: U n g l a u b l i c h w o h l . Er reiste nach Westen . Er reiste über 
Europa nach A m e r i k a . Das war im Jahre 1929 . Er reiste, we i l er 
den Schrecken des Wahns inns spürte, der auf das Land z u k a m . 
U n d auf d i esem W e g hatte er e in Gefühl von W o h l s e i n , Be ­
queml i chke i t , Freiheit und schreck l i che A h n u n g e n von d e m , was 
in der He imat passierte. Ich bin mir darüber absolut sicher. Er hat 

praises of nature... Even before Dovshenko . The Old and 
the New was released before The Earth. There are nor­
mal ly uninteresting and fami l iar images of reapers or trac­
tors. But the images of the harvest, the church proces ­
s ion are very power fu l . I th ink it c o u l d also have w o r k e d 
for Beshin Meadow. I'm hesitant to speak about it be ­
cause w e d idn ' t have the chance to see the f i lm . But I 
think that Eisenstein comes across as pagan rather than 
Chr is t ian in these f i lms. Mexico is the best examp le for 
this, a pagan, power fu l and br i l l iant mov ie . I saw some 
footage and n o w dream of reconstruct ing it. I've a l ready 
written a treatment for the reconstruct ion and given it 
the title ' M e x i c a n Fantasy'. It's my vers ion of Que Viva 
Mexico. A l exandrov ' s vers ion is not very interesting in 
my o p i n i o n . Beshin Meadow is pagan, too, if w e can 
judge f rom wha t we ' ve seen. A n d I feel that Ivan the 
Terrible is a Chr is t ian f i lm in the Russian O r t h o d o x t rad i ­
t ion . There are so many aspects of Eisenstein w h i c h w e 
don' t understand. For example , the appearance of Fedjka 
Basmanov w i th the mask, w h e n the Opr i t s chn i k i c lear 
the way for h im . The feast of the Opr i t schn ik i is presented 
l ike a he l l . (...) 
A.D.: Eisenstein is the most organic of al l your works . 
O.K.: I can ' t judge yet h o w organic it real ly is. I don ' t 
th ink I have exhausted the Eisenstein top i c . H is notes 
are so var ied , there are so many points of access into his 
mental w o r l d . I c o u l d easi ly make another, ent irely di f ­
ferent f i lm . O n e c o u l d make a f i lm about art and power. 
That w o u l d be interesting. This t ime, though , I had to 
make the f i lm as it n o w is. 
A.D.: It conta ins no references to soc ia l issues, to c o n ­
temporary life. Except for Lenin's busts. 
O.K.: W e inc luded Lenin's busts because I wanted to 
s h o w Eisenstein's universa l s y m b o l i s m . H e is usua l ly 
accused of be ing a commun i s t director. I wanted to show 
that he was a c o n v i n c e d commun i s t , not just a card-
carry ing member . I wanted to show the universal i ty of 
his th ink ing . I create the f o l l o w i n g sequence , for e x a m ­
ple. Eisenstein says that his father was an architect, a l ­
beit not a very talented one , w h o des igned a rain gutter 
in the shape of young girls. After the ra in , these gutters 
fell apart. Eisenstein writes that, for h i m , these rain gut­
ters were s ymbo l i c for the monumen t of A l exande r III, 
itself a Tsarist s ymbo l , w h i c h was fa l l ing apart. Eisenstein 
creates the f o l l o w i n g tr inity: girls - rain gutter - the fa l l ­
ing apart of Tsarism - and his father's decreas ing author­
ity. It is about his father's creativity, about changes in 
society and the son's t rauma. To the monumen t of A l e x ­
ander III I add Lenin's monument . In Oc tobe r Len in wasn't 
portrayed true to life, there was gross exagarat ion. In the 
f i lm The Old and the New his image is tarnished a few 
times. M y f i lm deals w i th idol wo rsh ip and wi th the de ­
struction of these idols . W h a t matters to Eisenstein is the 
destruct ion of the father's authority, the Tsar's authority, 
Lenin's authority. Bureaucracy took over and humi l i a ted 
everybody in this f i lm . Then w e see a bu l l w h o s y m b o l ­
izes eros and w h o is eventual ly led to slaughter. There is 
the figure of Ivan the Terrible w h o resembles Stalin and 
w h o is 'on top ' . He , too,is topp led . D o you understand? 
I wanted to equate Lenin to an idol w h o resembles A l e x ­
ander III I wanted to show an idol made of steel, one 
that can be ove r th rown , one that resembles a rain gutter. 
A D . : In the f i lm the protagonist is constant ly on the road. 
O.K.:That's very important. Very important. 
A D . : Why ? 
O.K.: Be ing on the road is a metaphor for life. I wanted 
the protagonist to try and understand himsel f and life. 



darüber nicht geschr ieben, aber ich habe das gespürt und wo l l t e 
dieses Gefühl in d e m F i lm w iedergeben . 
A.D.: W a r u m hat d ie Episode in A m e r i k a mit e i nem so starken 
M o t i v der Unfre ihe i t z u tun, O leg? 
O.K.: D i e Ep isode in A m e r i k a ist für m i c h en t s che idend . Ich 
g laube, d ie Tragödie Eisensteins besteht dar in , daß er s ich mit 
e iner anderen Form des Total itarismus konfrontiert sah. In der 
He ima t war es der Total itarismus der M a c h t und in A m e r i k a der 
Total itarismus des mittelmäßigen G e s c h m a c k s . U n d der genia le 
Regisseur ist weder für d ie M a c h t noch für das Mittelmaß gee ig ­
net, das d ie Bequeml i chke i t w i l l . Ich wo l l t e Rußland und A m e ­
rika g le ich schreck l i ch ze igen . Wunderschön ist d ie S t imme des 
e in fachen M e n s c h e n , den er in M e x i k o gefunden hat. U n d v i e l ­
le icht in d e m F i lm Die Beshin-Wiese, den ich leider nur in Pho ­
tographien w iedergegeben habe. Ich wo l l t e den Total itarismus 
des D r u c k s v o n o b e n z e i g e n . A m e r i k a ist der totalitäre G e ­
schmack der Masse und des Mittelmaßes. Das w i rd in d e m F i lm 
ganz deu t l i ch . U n d d e m G e n i e ist Peitsche und Diktat des M i t ­
telmaßes f remd. 
A.D.: U n d w i e sah er seine Rückkehr? Er kam in e in völlig ande ­
res Land zurück. 1929 hatte er d ie UdSSR verlassen, und er kehrte 
in d ie UdSSR des Jahres 1932 zurück. 
O.K.: Er kehrte in d ie Hölle zurück. 
A.D.: In Form einer ko l lekt iven Ve rsammlung , in deren Präsidi­
um er s i tzen mußte? 
O.K.: Das war d ie Hölle. A b e r Eisenstein hatte e ine E r l euch ­
tung. Das war der Kr ieg, den w i r in d e m F i lm leider n icht ge­
ze igt haben . Er hatte d i e H o f f n u n g , daß nach d e m Kr ieg d ie 
M e n s c h e n anders w e r d e n . Eisensteins Aufsätze sagen, daß er 
darauf hoffte. Er war d o c h e in überzeugter Demokra t und hoff­
te, daß d ie Demokra t i e d ie O b e r h a n d gewinnt . M e i n F i lm ist 
e ine Reise. Der M e n s c h sucht nach d e m Sinn des Lebens. U n d 
der S inn des Lebens besteht n icht in den Götzen, d ie der M e n s c h 
selbst schafft. In m e i n e m F i lm ze ige ich den Kampf des Leben ­
d igen mit d e m Toten. Eisenstein n a h m genia l d ie l ebend igen 
Ges ichter der K inder auf. D i e Ges ichter der Jungen vo rw iegend , 
w o h l bemerkt . Wunderschöne lebendige Gesichter . Eine w u n ­
derbare lebend ige We l t und e ine tote stumpfe M a s k e , d ie al l 
das frißt. In m e i n e m F i lm werden auch d ie lebendigen G e s i c h ­
ter gezeigt , d ie von dieser toten, e isernen, herz losen und ge­
sch lechts losen M a c h t unterdrückt we rden . Ich mache das be ­
wußt tendenz ie l l grob, immer wieder. U n d am Ende fährt der 
Bug des Panzerkreuzers sogar auf den armen toten Sergei M i cha j-
lowi tsch z u . 
Das Gespräch führte Ar tem D e m e n o k am 27 . D e z e m b e r 1995 in 
St. Petersburg 

Biofilmographie 
Oleg Kowalow wu rde am 20 . September 1950 in Leningrad ge­
boren . N a c h d e m Ab i tur studierte er Ph i lo log ie an der Len ingra ­
der Universität. Von 1977-1983 studierte er an der M o s k a u e r 
F i lmhochschu l e W G I K F i lmwissenschaft in der Meisterklasse von 
Jewgenij Surkow. N a c h d e m Stud ium arbeitete er als Redakteur 
im Lenf i lmstud io und später als wissenschaf t l i cher Mi tarbe i ter 
des A r ch i vk inos 'Spartak' in Len ingrad. Er veröffentliche Aufsät­
ze in d iversen Fachze i tschr i f ten . 1989 spielte er in d e m F i lm 
Bumashnyjeglasa Prischwina (Pr ischwins Papieraugen) von Valeri 
O g o r o d n i k o w e ine der Haup t ro l l en . 

Filme: 
1991 Sady Skorpiona (Die Gärten des Skorpions). 1992 Ostrow 
mjortwych (Die Toteninsel). 1995 Konzert dlja krysy (Konzert 
für eine Ratte). 1995/96 SERGEJ EISENSTEIN. A W T O B I O G R A F I J A 

That is, after a l l , a tradit ion in Russian Literature. This is 
the road taken by Gogo l ' s hero in ' D e a d S o u l s ' . G o g o l 
is my starting point , he is my favourite author. H e felt 
happy w h e n he was on the road. 
A D . : O l e g , d id Eisenstein l ike travel l ing? 
O.K.: Very m u c h . H e travel led west. In 1929 he jour­
neyed to A m e r i c a v i a Europe. H e went because he a n ­
t ic ipated the approach ing horrors in his country. O n his 
journey he felt comfor tab le , we l l and free, but worr ies 
about his home land were never far f rom his m i n d . I am 
absolute ly certain about this. H e doesn' t ment ion it in 
his wri t ings but I felt it and wanted to reflect this in the 
f i lm . 
A.D.: W h y d id you emphas i ze the theme of oppress ion 
in your A m e r i c a n episode? 
O.K.: The A m e r i c a n ep isode is c ruc i a l . It was tragic for 
Eisenstein to see himsel f confronted w i th another k ind 
of total i tar ianism. At home it was total itarianism of power 
and in A m e r i c a that of mediocr i ty . The br i l l iant d irector 
isn't happy in either system. I wanted to show that both 
Russia and A m e r i c a were awfu l . I wanted to show that a 
genius cannot stand the restrictions of mediocr i ty . 
A.D.: H o w d id he feel about returning to his h o m e l a n i j ^ k 
After a l l , he c ame back to a total ly different country. T h ^ ^ 
Soviet U n i o n in 1929 and n o w in 1932 . 
O.K.: He returned to he l l . 
A.D.: He l l in the shape of a co l l ec t i ve where he had to 
jo in the board? 
O .K . ; It was he l l . But Eisenstein had an insight. The w a r -
w h i c h w e d idn ' t show in the f i lm . H e hoped that peop le 
w o u l d change after the war. He speaks about this in his 
wr i t ings. H e was a c o n v i n c e d democra t and hoped that 
democ ra c y w o u l d eventual ly w i n out. M y f i lm is a jour­
ney. H u m a n beings search for a mean ing in life. But the 
mean ing of life can't be found in idols w h i c h are created 
by man himself . In my f i lm I show the battle between life 
and death. Eisenstein f i lmed ch i ldren 's faces beautiful ly. 
Mos t l y boys, of course. Gorgeous , l ive ly faces. A w o n ­
derful ly a l ive w o r l d is contrasted w i th a dead , du l l mask 
w h i c h consumes everyth ing. In m y f i lms I also show the 
l ive ly faces w h i c h are oppressed by a dead , steely, heart­
less and asexual power. I emphas i ze the contrast on pur­
pose, again and again . A t the end the battle ship even 
drives towards the poor, dead Sergei M i cha j l ow i t sh . 
This interv iew was conduc t ed by Ar tem D e m e n o k 
St.Petersburg on D e c e m b e r 27th , 1995 
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